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Nro. 35. Ratibor, den 30. April 1828. 


Anekdote. 
Das Pariſer Annuaire anectodique 
fuͤr 1828, 2te Auflage, erzählt folgende 
Geſchichte. 

Die Herzoginn Elvira D*, eine 
{done junge, geiſtreiche Wittwe, im Bes 
fig unermeßlicher Reichthümer, verlor durch 
Hof ⸗Intriguen die Gunſt der Koͤniginn 
Marie Louife, Gemahlinn Karls gten Koͤ⸗ 
nigs von Spanien, und Mutter Ferdinands 
ten. Die ſchoͤne Herzoginn unterdrückte 
Anfangs ihre Empfindlichkeit, und ergab 
ſich mir Würde in ihr Schickſal. Endlich 
aber, durch die fortwaͤhrende Bitterkeit und 
den unverhaltenen Haß der Kdniginn auf⸗ 
gereizt, ließ ſie ſich durch den Muthwil⸗ 
len ihres Charakters zu gefährlichen Scher⸗ 
zen verleiten. Sie wußte, daß die Koͤni⸗ 


ginn allen Schmuck nach neueſter Pariſer 


Mode von dort kommen ließ, und ſtellte 
nun einen treuen und gewandten Geſchaͤfts⸗ 
führer in Paris auf, der ihr um jeden 


Preis dieſelben Moden, dieſelben Stoffe 
und den nämlichen Schmuck verſchaffte, 
welchen die Lieferanten der Koͤniginn für 
ſie nach Madrid zu ſchicken Befehl hatten. 
Dieſer Agent mußte ſeine Kiſten immer 
fruher abſchicken, ehe die Geſchaͤftsfuͤhrer 
der Koͤniginn zur Abſendung der ihrigen 
gerhftet waren. Sobald nun die Herzoginn 
dieſe Herrlichkeiten erhielt, hatte ſie nichts 
Angelegentlicheres zu thun, als ihre Ram: 
merfrauen mit den Pariſer Moden zu 
ſchmuͤcken, und ſie an alle offentlichen Platze, 
auf den Prado, in die Meſſe, ins Schau⸗ 
ſpiel alſo ausſtaffirt zu ſchicken, um der 
Koͤniginn das für eine Frau von Anſprü⸗ 
chen ſo hochwichtige Vergnügen zu rauben, 
dieſe frivollen Dinge, worauf Eitelkeit und 
Gefallſucht einen ſo hohen Werth legen, zu⸗ 
erſt und als allerneuſte Mode zu tragen. 
Nach dem gewoͤhnlichen Gange dieſes 

kleinen Krieges der Eigenliebe wurde er bald 
in das Gebiet des Herzens hinüber ge⸗ 
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ſpielt, und mit den Waffen der Eiferſucht 
um ſo ernſter und hitziger geführt, als die 
überaus liebenswürdige Herzoginn auf die 
ſem Kampfplatze zu viele Vortheile voraus 
hatte und daher alle die Siege erfocht, 
welche ihr Jugend und Reize ſicherten. 
Zweymal verbrannte eine unbekannte Hand 
ihren Pallaſt, der ſich durch geſchmackvolle 
Bauart und Einrichtung auszeichnete, und 
worin ſie gewoͤhnlich einen Zirkel der geiſt⸗ 
reichſten, durch Talente, Charakter und 

Geburt ausgezeichnetſten Perſonen um ſich 
verſammelte, und an welchen man um ſo 
lieber ſich anſchloß, als man verſichert war, 
ſich hier ungezwungen und auf das fro⸗ 
heſte zu unterhalten; im großen Kontraſt 
mit dem einformigen Ernſte der Hof⸗ Galla 
und Etiquette. 

Die Herzoginn ließ den durch die beyden 
Brände verurſachten Schaden erſetzen, und 
als ihr Pallaſt zum dritten Male neu ge⸗ 
Raut und verſchoͤnert war, gab fie ein gro⸗ 
des Feſt, das auf ein unerwartetes Zeis 
chen plöglich aufhoͤrte. „Gehen Sie nach 
Hauſe, ſagte ſie ihren Freunden: ich will 
keinem Fremden das Vergnügen laffen, 
meinen Pallaſt zum dritten Mal anzuzuͤn⸗ 
den, ich ſelbſt will dieſe Mühe übernehs 
men.“ Sprachs und ließ Feuer anlegen. 

Aber man huͤthe ſich, mit den Gbt⸗ 
tern des Olymps einen Kampf zu begin⸗ 
nen. Bald wurde die Herzoginn Elvira 
plöglich von einem Uebel befallen, deſſen 


Urfache kein Arzt kannte, deſſen Fortſchritte 
keine Sorge, noch Hülfe zu hemmen im 
Stande war: ſie unterlag demſelben, nach 
kaum vollendetem 29ſten Jahre, und als 
im Jahte 1808 die Franzosen als Sieger 
nach Madrid einzogen, war dieſer von ihr 
ſelbſt verbrannte Pallaſt noch immer ein 
Schutthaufen! Elle. 


Aufloͤſung des Wort⸗ Räthſels im vori⸗ 
gen Blatte: 
Renner. 


Bekanntmachung. 

Wegen Abtragung des Thurmes am 
Oderthore, wird dieſes Thor für einige 
Zeit geſperrt und die Muͤhlenpforte zur 
Bequemlichkeit des Publikums für Fuße 
gaͤnger geöffnet werden. 

Unverſteuerte, der Mahl: und Schlacht⸗ 


Abgabe unterliegende Gegenftände dürfen 


durch die genannte Pforte jedoch nicht un⸗ 
mittelbar eingeführt, ſondern muͤſſen, gleich 
den abgabepflichtigen Objekten, welche uber 
die Oderbrücke eingehend in der Richtung 
nach dem Neuenthore geführt werden, bey 
der Oderthor⸗ Expedition angemeldet und 
verabgabt werden, und bleiben die HF. 151. 
bis einſchließlich 155. des Mahl: und 
Schlachtſteuer⸗Regulativs fuͤr die Stadt 
Ratibor vom 10. July v. J. 
Kraft, da das Oeffnen der Mühlenpforte 
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in voller 


auf die Steuer = Entrichtung keinen Ein⸗ 


fluß hat. 
Ratibor den 26. April 1828. 
Königliches Haupt Steuer⸗ Amt. 
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Bekanntmachung ⸗ 

Das Dominium anowitz, Cos⸗ 
ler Kreiſes iſt FE das ſammtliche 
Rindvieh von den Green A 
Langlieben und Klein ⸗Nimsdorf, 
8 licitando zu verpachten, wozu ein 

ermin auf den 16. May 1828, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr beſtimmt iſt, und wer⸗ 
den daher alle Pachtluſtige hiermit aufge⸗ 
fordert an beſtimmtem Tage hierorts ſich 
einzufinden, und ihre Gebote abzuge⸗ 
ben, 
Krzanowitz den 28. April 1828. 
Die Sequeſtration von Krzanowitz. 


— — 


Anzeige. 


Da bey dem landſchaftlich ſequeſtrir⸗ 
ten Guthe Krziſchkowitz die Verpach⸗ 
tung der daſelbſt befindlichen Nutzkuͤhe mit 
dem I5ten des Monats May a. c. zu 
Ende geht, ſo wird zu anderweitiger Ver⸗ 

achtung derſelben ein Termin auf den 5. 
May a. c. in loco Krziſchkowitz um 


2 Uhr Nachmittags anberaumt, woſelbſt 


das Nähere zu erſehen ſeyn wird. 2 
Nieder⸗Radoſchau den 23. April 1828. 


v. Kloch, 
Curator bonorum. 


Auctions = Anzeige. 


Wegen Verſetzung des Beſitzers, ſoll 
eine kleine Hand⸗Bidliothek beſtehend aus 
eſchichtlichen, delletriſtiſchen, juriſtiſchen, 
andwirthſchaftlichen ꝛc. Werken, und eine 
kleine Gemaͤlde⸗ und Kupferfih : Samms 
lung, von vorzüglichen Meiſtern, am r. 
und 2. May d. J. Nachmittag 2 Uhr 
x Haufe des Herrn Oeconom Krieger 
r. 35, auf der Langengaſſe verkauft wer⸗ 


161 
den, woſelbſt Kennern und Liebhabern, die 
Sachen zur Auſicht aufgeſtellt find, 
Ratibor den 3. April 1828. 
Schäfer, 
im Auftrage. 


* 


Auctions = Anzeige. 

Im Wege der Execution follen in Ter- 
mino den 1. Mai d. J. Nachmittags 
um 2 Uhr auf dem Hofraum des Ad: 
nigl. Ober-Landes⸗ Gerichts hierſelbſt 

a) ein großer ganz bedeckter Wagen, 
b) ein halbgedeckter Wagen, Be 
c) eine offene Britſchke, 
d) eine Droſchke, und 
e) ein Reitpferd (Rothſchimmel 8 Jahr 
alt, 4 Fuß 10 Zoll groß,) 
1) ein Sattel nebſt Zaum, 
offentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung verſteigert werden, wozu 
Kaufluſtige hiermit einladet. 
Ratibor den 21. April 18298. 
Der O. L. G. Sekretair 
Glaͤſer. 


vigore Commissionis. 


Ri 4 ee 

Da ich das Lotterie⸗-Geſchaͤft mit Bes 
endigung der sten Klaſſe 57ſter Lotterie 
gänzlich aufgebe; fo mache ich hierdurch 
befannt : daß die Erneuerungs = Loofe zur 
sten Klaſſe, deren Ziehung auf den 13. 
May c.a. feft ſteht, nur gegen baare Zah⸗ 
lung aller Lotterie⸗Rüͤckſtaͤnde bey mir in 
Empfang genommen werden konnen. 

Ratibor den 24. April 1828. 


Leopold Thamme. 


—————ê—ͤ ͤ — 
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Anzeige a 
Einem ho chgeehrten Publiko zeige ich bier: 
mit ergebenſt an, daß ich vom 1. May 
d. J. die Geſchaͤfte eines Banquier führen 
werde. 
Ratibor den 24. April 1828. 
a Leopold Thamme. 


Bitte an edle Menſchenfreunde. 

Die Wittwe eines in ſeinem letzten Le⸗ 
bens jahre brodlos gewordenen Beamten den 
Gram und Kummer über den Mangel 
der Seinigen frühzeitig dahinrafften, — 


ſchmachtet jetzt mit ihren ſieben unerzo⸗ 


genen Kindern im größren Elende, indem 
fie, von allen Lebensunterhalt entbloͤßt, 


ſich ſogar aller Mittel beraubt ſiehet, zur 


Verbeſſerung ihrer Lage die Reiſe in ihre 
frühere Heimath nach Niederſchleſien un⸗ 
ternehmen zu konnen. Es bedarf wohl 
gewiß nur dieſer wenigen Worte, um das 
Mitleid jedes fuͤhlenden Herzens zur werk⸗ 
thaͤtigen Linderung dieſes Elends, anzure⸗ 
gen. Als Freund des Verſtorbenen will ich 
es gern übernehmen jede Beyſteuer, und 
waͤre ſie noch ſo klein, anzunehmen und zu 
ſeiner Zeit darüber öffentlich zu quittiren; fo 
wie in Ratibor der Herr Stadt-Apothe⸗ 
ker Skeyde die milden Beyträge zu ſam⸗ 
meln die Gefaͤlligkeit haben wird. 
Gleiwitz den 26. April 1828. 
Wir ſig, 
Coffetier. 

Vormaliger Oecon. Verwalter. 


a eig e. 

Ein neuer Transport echter Steyriſcher 
Kleeſaamen, wie auch 200 Tonnen neuer 
Rigauer Leinſaamen find angekommen und 
billig zu haben beym 


Kaufmann Heffe, in Leobſchuͤtz. 


Ann z e i g e. 

Zum Beginn der ſchdönen Frühlingszeit 
werde ich auf den 3. May Sr Be: 
ball arrangiren, wozu ich hoͤflichſt einlade. 
Ich werde aufs beſtmöglichſte für Muſik, 
Beleuchtung, Speiſe und Getränke forgen. 
Der Anfang iſt um 7 Uhr und der Ein⸗ 
trittspreis pro Perſon to Sgr. 


Ratibor den 29. April 1828. 
Keil. 


„„ i 
Die diesjährige Badezeit beginnt in mei⸗ 
ner Bade⸗Auſtalt den 1. May. — Zur 
Unterhaltung meiner verehrten Gäfte, wird 
jeden Mittwoch ein Concert ſtatt finden. 
Ich werde fortfahren die Anlagen mei⸗ 
nes Gartens, ſo viel es der Raum geſtat⸗ 
tet, durch zweckmäßige Einrichtungen 
verfchönern. ° Es wird mich fehr glücklich 
machen, wenn ich die Zufriedenheit und 
den Beyfall des Publikums fernerhin mich 
zu erfreuen haben werde. Ich bitte 
daher ganz ergebenſt um geneigtes Wohl: 
wollen nach wie vor. > 


Ratibor den 29. April 1828. 
Keil, 


| a nah 6 
In meinem vor dem Oder⸗Thore gele⸗ 
genen Hauſe Klepatſch genannt, ſind in der 
Obern⸗Etage 2 Stuben, 1 Küche, 1 Holz⸗ 
ſchoppen, 1 Garten und 1 Pferdeſtall 
vom 1. July d. J. zu vermiethen, und das 
Naͤhere bey mir zu erfahren. 3 


Ratibor den 18. April 1828. 
Rachel Fränckel. 


